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„Ist es nicht gerade die ‚schreckliche‘ Wahrheit:  
dass, was man von einer Tat überhaupt wissen kann,  

niemals ausreicht, sie zu tun,  
dass die Brücke von der Erkenntnis zur Tat 

 in keinem einzigen Falle bisher geschlagen worden ist? 
 Die Handlungen sind niemals das, als was sie uns erscheinen! 

 Wir haben soviel Mühe gehabt, zu lernen, 
 dass die äußeren Dinge nicht so sind, wie sie uns erscheinen,  

– nun wohlan! mit der inneren Welt steht es ebenso! 
 [...] alle Handlungen sind wesentlich unbekannt.“

Friedrich Nietzsche
Morgenröte, Aph. 116
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Vorbemerkung

Der grundsätzliche Zusammenhang zwischen dem rein phänomenologischen 
Leben und dem „Ich kann“ besteht in der Priorität des praktischen Cogito 
vor dem theoretischen „Ich denke“. Die Wegbereiter einer solchen Analyse 
sind – nach Descartes – vor allem Maine de Biran, Schopenhauer, Nietzsche 
sowie Husserl und Henry, insoweit bei ihnen allen subjektiven Bewusstseins-
leistungen eine passible Empfängnis des Lebens vorausliegt, welche mit einem 
transzendentalen Verständnis von Leiblichkeit als Selbstimpressionabilität 
identisch ist.

Wir stellen daher unseren einzelnen Kapiteln zu einer solchen Analytik 
originärer Handlungsstruktur einen Text von Michel Henry über die „Po-
tentialität“ voran, worin die material-phänomenologischen Gegebenheiten 
von Können/Handeln wegweisend thematisiert wurden. Die weiteren Unter-
suchungen zur ursprünglichen Wirklichkeit des „Ich kann“ als einem per-
manent vollzogenen Vermögen sind Vertiefungen dieser Grundgegebenheit 
durch die zuvor genannten Denker, einschließlich Kierkegaard und Freud wie 
Lacan. Als Leitmotiv kann insgesamt daher der Aphorismus 326 aus Nietz-
sches „Morgenröte“ dienen: „Unsere Kräfte können wir abschätzen, aber nicht 
unsere Kraft.“

Die maßgebliche Identität von Kraft und Leben als zeitvorgängige Einheit 
des „Ich kann“ wird dann im Teil II durch zwei entscheidende Bereiche des 
Handelns illustriert – durch Arbeit und Kunst, in denen sich zugleich auch 
die zentrale Frage nach der Funktion von Symptom und Sublimierung inner-
halb eines jeden Tuns stellt. Denn das „Ich kann“ folgt im Sinne der ständig 
immanenten Selbstbewegung des Lebens keinem kausalen Prinzip, sondern 
bildet die in sich nicht fixierbare Oszillation aller Empfindungen, Affekte und 
Triebe, die sich in der Originarität des Lebens als Freude/Schmerz entfalten. 
Das Symptom ist dann ein Anzeichen dafür, dass eine de-ontologisierte Mo-
dalisierung des inneren „Ich kann“ auf Verwirklichung wartet, um nicht bei 
Verzweiflung und Selbstzerstörung stehen zu bleiben. Vielmehr will prinzipi-
ell jedes Können als subjektive Praxis weiterwachsen, wovon auch der Begriff 
der Sublimierung zeugen kann.

Insofern mithin ein Handlungsvollzug ohne das je unthematische Grund
empfinden des „Ich kann“ nicht möglich ist, bildet jede unsichtbare Kraft 
als unmittelbarer Affekt die schweigende Präsenz der Leiblichkeit als jenem 
nie abwesenden Können, in dem sich die Offenbarung unseres Lebens von 
Augenblick zu Augenblick wechselhaft ereignet, um sich als konkret erfasste 
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Möglichkeit selbst zu bejahen. Da durch dieses rein praktische Cogito jedes 
Erscheinen in seiner Selbstimpressionabilität als subjektive Empfindung und 
Bewegung bestimmt ist, bedeutet dieses „Ich kann“ gleichursprünglich die 
leiblich-affektive Erschließung von Welt vor allen intentionalen oder ethi-
schen Entwürfen und Stellungnahmen. Letztere bleiben durch die reine Le-
benssituativtät des ins Werk gesetzten „Ich kann“ stets singulär geprägt, das 
heißt unverwechselbar in ihrer je individuierten Färbung. Auf diese Weise ist 
eingelöst, dass das konstitutiv subjektive Können den radikal phänomenolo-
gischen Grundvollzug des Lebens schlechthin bildet, wodurch dieses sich im 
Sinne der selbstaffektiven Ur-Ipseisierung gibt wie empfängt, ohne weitere 
spekulative oder metaphysische Prämissen voraussetzen zu müssen.

Die Analyse zum „Ich kann“ gemäß der intentionalen Konstitutionsphä-
nomenologie Husserls haben wir bereits in unserem vorherigen Werk „Leben 
als Präsenz und Immanenz. Hinführung zu Grundfragen der Phänomenolo-
gie“ (2021) dargestellt, so dass wir hier darauf verweisen können. Für ausführ-
liche Stellungnahmen zu Freuds Theorie und Praxis bleiben zwei Arbeiten aus 
dem gleichen Zeitraum zu erwähnen: „Psychoanalyse, Philosophie und Religi-
on – wer leitet die Kultur?“ (2020) sowie „Primärerfahrungen, Ursprung und 
Nachträglichkeit. Grenzgänge zwischen Psychoanalyse und Phänomenologie“ 
(2021). Insofern betten sich die Untersuchungen zum „Ich kann“ als Grund-
vollzug des Lebens in einen größeren Forschungszusammenhang ein, in den 
auch das Werk „Alles, was leiden kann. Zur Ursprungseinheit von Freude und 
Leid“ (2019) mit einzubeziehen ist. Insgesamt liegt somit in den drei Bänden 
zu Leid/Freude, Präsenz/Immanenz und Können/Handeln eine Trilogie vor, wel-
che als Ausarbeitung zur originären Phänomenalisierung zugleich als eine ver-
tiefte Plausibilisierung des lebensphänomenologischen Ansatzes im Gespräch 
mit der vor-phänomenologischen Tradition sowie der kulturellen Aktualität 
gelesen werden kann.

Rolf Kühn
Freiburg-im-Breisgau, Sommer 2021
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Rolf Kühn

Leben 
a l s  Prä se nz  und  Imma nenz
Hinführung zu Grundfragen der Phänomenologie

300 S., 29,90 € (D), ISBN: 978-3-943897-63-0

Alles von uns Erlebte vollzieht sich in einer Präsenz, die 
als mit sich selbst identische Anwesenheit eine Immanenz 
voraussetzt. Löst man sich von den Vorgaben der klassischen 
Ontologie und Phänomenologie, dann stehen nicht mehr 
Transzendenz, Intentionalität und Differenz im Vordergrund 
der Analyse des Erscheinens, sondern ein originäres Leben. 
Letzteres ist mit seiner ständigen Selbstpräsenz als immanenter 
Selbstgegebenheit eins, um jegliches Phänomen zu ermöglichen. 

Dies wird an Denkern wie Descartes, Maine de Biran, Hegel, 
Husserl, Heidegger, Sartre, Henry, Derrida und Marion 
verdeutlicht. Da diese jeweils die Selbstradikalisierungen 
der Phänomenologie weitergetrieben haben, bietet ihre 
methodische wie inhaltliche Diskussion zugleich eine 
Hinführung zu Grundfragen der Phänomenologie bis in die 
Gegenwart hinein.
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Radikalphänomenologische  
Studien zu Religion und Ehik

Band  1 :  L e be nsre l i g ion
Unmittelbarkeit des Religiösen als Realitätsbezug
228 S., 29,90 € (D), ISBN: 978-3-943897-32-6

Band  2 :  L e be nse th os
Inkarnatorische Konkretionen originärer 
Lebensreligion
228 S., 29,90 € (D), ISBN: 978-3-943897-33-3

Band  3 :  L e be nsm ys t ik
Ursprüngliche Erfahrungseinheit von Religion 
und Ethik im Spiegel „philosophischer Mystik“

344 S., 29,90 € (D), ISBN: 978-3-943897-39-5
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Al l e s ,  was  l e ide n  ka nn
Zur Ursprungseinheit von Freude und Leid

348 S., 29,90 € (D), ISBN: 978-3-943897-45-6

Der Titel „Alles, was leiden kann“ besitzt eine dreifache 
Bedeutung: Er bezeichnet zunächst die grundlegende Tatsache, 
dass alles, was als „Natur“ zu empfinden vermag, dem Pathos 
unterworfen ist. 

Daraus ergibt sich ontologisch wie existentiell, dass sich 
solch originäres Leidenkönnen in allen Vollzügen unseres 
Lebens – zusammen mit der Freude – einstellen kann. Mit 
anderen Worten in Arbeit, Eros und Psyche, welche als 
„Elementarerprobungen“ unseres Lebens die beiden Hauptteile 
dieser Untersuchung bilden. 

Die radikalphänomenologische Sichtweise kann darüber 
hinaus  – drittens  – herausarbeiten, dass das absolute Leben 
selbst in seinem originären Selbsterscheinen ein „Sich-
Erleiden“ beinhaltet, welches mit seinem „Sich-Erfreuen“ 
im Sinne von immanent konstitutivem Sich-Geben/Sich-
Empfangen eine abgründige Einheit bildet. Gegenüber 
den tiefenpsychologischen Analysen im II.  Teil wird daher 
verdeutlicht, dass selbst in „Verdrängung“ und „Kastration“ 
dieses originäre „Leid“ des Lebens als „Passibilität“ nicht 
vernachlässigt werden kann, weil es die Potenzialität jeglicher 
inneren Verwandlungsmacht als solcher bildet.



Rolf Kühn

Diskurs  und  Re l ig ion
Der psychoanalytische Wahrheitszugang 
nach Jacques Lacan als religionsphilosophische 
Problematik

276 S., 29,90 € (D), ISBN: 978-3-943897-26-5

Durch das Unbewusste seit Freud hat sich auch das klassische 
Wahrheitsverständnis als Entsprechung zwischen Denken und 
Wirklichkeit verändert. Lacan geht durch seine sprachlich-
strukturalistische Sichtweise noch einen Schritt weiter, indem 
er dem „psychoanalytischen Diskurs“ im Unterschied zu 
anderen „Herrendiskursen“ eine Wahrheitsfindung zuschreibt, 
die von keinem vorgängigen Wissen mehr abhängig ist. Daraus 
leitet sich eine Freisetzung des Subjekts von lebensweltlichen 
„Anrufungsprozessen“ ab, die Begehren und Genießen 
(jouissance) auf imaginäre Objekte hin fixieren. 
Insofern der Bezug zur radikalen Andersheit über die Symbolik 
der Sprache ein Sagen intendiert, das in keinem Gesagten jemals 
aufgeht, kann der Wahrheitsort solchen Sprechens auch „Gott“ 
genannt werden. Letzterer scheint ebenfalls in der (weiblichen) 
jouissance auf, insofern diese von keiner welthaften Totalität 
erfüllt wird. Zusammen mit der Lebensphänomenologie 
ergibt sich dadurch eine Bestimmung von religio diesseits von 
phantasmatisch individuellen und gesellschaftlichen Bildern.
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Leere  und  Aufm e rksa mke i t
Studien zum Offenbarungsdenken Simone Weils

302 S., 29,90 € (D), ISBN: 978-3-943897-50-0

Ein Plädoyer für die Aktualität Simone Weils und eine innovative 
Interpretation ihres Denkens als gewichtige Inspiration 
für eine radikalisierte Religionsphilosophie, für eine zu 
erneuernde spirituelle Kultur und für die phänomenologische 
Gegenwartsdiskussion.
Der Nachweis einer bislang kaum berücksichtigten ur-
phänomenologischen Perspektive in ihrem Denken und 
die Freilegung einer wahrhaft universalen Spiritualität wie 
Offenbarung des „Fleisches“.
Die Aufmerksamkeits- und Epoché-Analysen von Kühn 
folgen den anthropologischen und kulturellen Elementen 
im Weilschen Denken unter besonderer Berücksichtigung 
der Wahrnehmungsstruktur als „Lektüre“ oder „Deutung“ 
(lecture) sowie der Korrelation von Leere und Offenbarung im 
religionsphilosophischen Denken Simone Weils.
Eine deutsche Übersetzung des späten Textes von Simone Weil, 
„Theorie der Sakramente“ (1943), ergänzt die Studien.

Reine, übernatürliche Aufmerksamkeit,  
d. h. Vorstellungskraft und Rezeptivität ohne individuell verfälschendes Begehren, 

die Liebe zu einer De-kreation werden lässt,  
ermöglicht über die sich als Verlangen und Erwartung des rein übernatürlich Guten 

einstellende „Leere“, Gott in seiner welthaften Abwesenheit als präsent zu denken.  
Solch heilsame Erwartung ist Passibilität des Denkens im Vollzug



Da unser Leben in einem ständigen Vollzug seiner 
selbst besteht, ist es durch ein je unmittelbares 
Empfinden des „Ich kann“ bestimmt.  
Als originäre Verwirklichung liegt eine solch rein  
phänomenologische Bestimmung jeglicher reflexiven 
Motivations- und Intentionalanalyse unseres Wollens 
und Handelns voraus. 

Dies wird einerseits durch Untersuchungen zu Maine 
de Biran, Schopenhauer, Kierkegaard, Nietzsche und 
Freud verifiziert sowie andererseits durch zentrale 
Bereiche wie Arbeit und Kunst. 

Das individuelle Erleben eines „Nicht-Könnens“ 
lässt die Frage nach Symptom und Sublimierung 
stellen, und zwar im Zusammenhang mit unserer 
subjektiven Leiblichkeit als Kraft und Affekt im 
lebensphänomenologischen Sinne. 

Als Einleitung ist ein Text von Michel Henry über 
„Potentialität“ als Grundgegebenheit eines originär 
„praktischen Cogito“ vor jedem „Ich denke“ 
beigegeben, was als Leitfaden dienen kann.
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